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Ueise nach I s la n d  und vierzehn Ja g e  am Wr-vatn.
( J u n i —J u k i 1 8 0 5 .)

O r n i t h o l o g i s c h e  B e o b a c h t u n g e n
von

' I)r. inaä. I .  Riemschneider.

Ueisebeschreibung.
S chon  seit J a h r e n  lebte in m ir  der W unsch , die I n s e l  I s l a n d  kennen zn 

le rn e n ;  a l s  sich m ir  n n u  im S o m m e r  vorigen J a h r e s  die Gelegenheit  zn einer 
U rlanbsrcise  bot, benutzte ich dieselbe, nm dieses w underbare  L an d  zu besuchen. 
D e r  Zweck, den ich dabei verfolgte, w a r  neben einer E rh o lu n g  von angestrengter 
Amtsthätigkeit der,  das  Leben der nordischen V ogelarten  in ihrer H e im a t  zn be­
obachten, und  auch dazu schien m ir  I s l a n d  mit  seinen klippenreicheil vogelbesetzten 
Küsten, mit  seinen Binnenseen im menschenarmen Laude geeignet.

F as t  in jedem M o n a t  e inm al entsendet die „Vereinigte  Dampfschisfgesellschaft" 
a n s  Kopenhagen Schiffe hauptsächlich zn Handelszweckcn nach I s l a n d ,  doch sind 
diese D a m p fe r  auch mit  komfortabeln E inrich tungen fü r  den Passagiervcrkehr ver­
sehen und  so konnte ich, nach vorheriger schriftlicher V ers tänd igung  mit der G e ­
sellschaft, am  1. J u n i  m orgens a n s  dem Kopenhagener H afen  meine F a h r t  nach 
I s l a n d  ans der „ L a u ra "  antreten. E s  geschah in gröberer Gesellschaft von M i t ­
passagieren, zumeist Kopenhagener K auf leu ten ,  die eine Inspektionsre ise  zn ihren 
isländischen Faktoreien un te rnah m en . Noch an  demselben T ag e  w urden  S u n d  
und  K a tteg a t  durchfahren, in der Nacht bogen w ir  nm S kag en  nach Westen in s  
Skagerrack und befanden u n s  am N achm ittag  des 2. J u n i  in der Nordsee. Am
3. J u n i  kamen die schottischen B erg e  in S ic h t ,  schon vorher eine A nzahl  von 
Vögeln , welche die N ähe  des  L andes  verkündeten: D r i t k n e u s  x d o s n i e u r u s  und 
L n x l o o l n  o s n n n t l r s  ließen sich aus das  Schiff  nieder, um  kurze Z e i t  a u sz u ru h en .  
Auch w ährend  meiner F a h r t  von L ibau  nach Kopenhagen kamen auf der Ostsee, 
mindestens 1 2 0  Seem eilen  von der Küste, N o t n e i l i n  n l b n  und  K e l v i n  unkn 
a u fs  Schiff , während ein Exemplar von OUelickon u r d i e n  dasselbe umflog.) A ls  
w ir  u n s  dem Lande noch mehr nähe r ten ,  erschienen einige Exemplare von 8 n 1 n  
b n s s n n n  und zu den einzelnen S t u r m m ö v e n ,  die u n s  b isher begleitet hatten, 
gesellten sich D n r u s  n r Z e n t n t u s  und  rickidririckus.

D a  G r a n t o n ,  gemäß dem F a h r p l a n  der „ L a u r a " ,  unsere erste S t a t i o n  
bilden sollte, so liefen w ir bald in den F i r th  of F o r th  ein und während ich noch 
den Anblick der schönen Uferlandschaft genoß, machte sich zum erstenmale auf  der 
Reise U r i n  lo i r iv in  bemerkbar, zunächst in einzelnen Exem plaren , d ann  in größeren 
S chw ärm en  auf  der blanken Wasserfläche ruhend, bei A nnäh e ru n g  des D a m p fe r s  
aber tauchend oder im F ln g e  enteilend. E s  dauerte auch nicht lange, da bekamen
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w ir die ersten Vogclfclsen zu Gesicht. D ie  kleine I n s e l  M a y  im F i r th  of F o r th  
sinkt nach Osten allmählich znm Meeresspiegel n ieder ,  im Westen aber fällt sie 
m it fast senkrechter W a n d  ab, und  diese W a n d  enthält  ans ihren V orsp rü n g en  die 
B rntp lätzc  der L u mm e n ,  sic ist weiß getüncht von dem U n ra t  der Vögel;  M a p -  
I s l a n d  gegenüber, nahe dem S ü d u f c r  des F i r th ,  rag t  die steile W a n d  des B a ß ­
Nock über das  Wasser em por, dort  befinden sich zahlreiche Wohnplätzc von K n in  

und  während die „ L a u r a "  zwischen den beiden Klippcninscln  hiudnrch- 
dampftc, konnte ich mit Hilfe des Perspektivs beobachten, wie die großen Vögel 
mit  ihrem schneeigen Gefieder an der dunkeln F e ls w a n d  ans- und  nieder wogten. 
N u n  kamen w ir  an der befestigten I n s e l  Juch-K cith  vorüber und  vor u n s  lag  der 
Hafen von G r a n t o n  mit seinem hohen Bollwerk und seiner schmalen E in fa h r t ,  
im N ord en  w aren  die B ogen  der riesigen Forthbrückc sichtbar, südwestlich Lcith 
und  weiterhin am B crg esab h ang  E d inb n rg  eingehüllt in Nebel und Ranch a u s  
den Fabrikschornstciucu; in dem grünen Ufcrgcländc weiße H äuser  mit roten 
D äche rn ,  hie und  da die weißen Rauchwolken dahineilender E isenbahnzüge, im 
H in te rg rün d e  die Berge, —  ich hatte Zeit ,  das  Schausp ie l  in M u ß e  zu betrachten, 
denn cs w ar ungefähr sechs Uhr nachm ittags und  Ebbe, und w ir mußten  fast b is  
M it te rnach t  hier liegen, nm  m it Hochwasser den H afcncingang  passieren zu können.

A ls  ich am folgenden M o rg e n  im Hasen von G ra n to n  erwachte, fielen m ir 
zunächst die zahlreichen M ö v cn  ans, die den Hafen belebten, fast alle im J n g c n d -  
klcidc, die größeren A rten  n r g o i i t n t u s  und  nrnm iruL  saßen überall ans verankerten 
P rä h m e n ,  B ojen  n. s. w. herum, w ährend  t'imeuL, r iU idunU riü .  oniirn-y i n i u u t n 8  nach 
M ö v c n a r t  fischend, zankend, schreiend in S chw ärm en  über die Wasserfläche dahinzogen.

D a  unser Schiff den ganzen T a g  und den folgenden bis znm M i t t a g  hier 
blieb, so benützte ich die Z e i t ,  nm  durch G ra n to n  un d  Leith nach dem w u n d er­
schönen E d inb n rg  hinauszugehen und  dort, versenkt in R eminiszenzen  an Scolt 'schc 

.Romantik,welche hier überall durch G ebäude , N a m e n ,  In sch r if ten  wachgerufen werden, 
mich an  Ausblicken zu entzücken, wie beispielsweise dem von der Terrasse des S c o t t -  
M o n n m c n te s  ans das  alte S ch loß  von E d in b n rg  —  aber dergleichen gehört nicht hierher.

Am 5. J u n i  m it ta g s  verließ die „ L a u ra "  G r a n t o n ,  dampfte durch den 
F ir th  h in a u s  in s  M e e r ,  nm  n u n ,  der schottischen Küste parallel  lau fend ,  den 
K u r s  nach N o rd  einzuhalten. F ü r  die Passagiere gestaltete sich dieser T e i l  der 
Reise zn einer w ahren  V e rg n ü g u n g s fa h r t ,  da bei dem herrlichsten W etter  die 
Küste mit  ihrem abwechslungsreichen Anblick stets in S ic h t  blieb und  D elphine 
und  G rin dw a lc ,  deren Erscheinen ans einer längeren S e e fa h r t  ja immer d a s  I n t e r ­
esse der Reisenden in Anspruch n im m t ,  mehrfach in  der N ähe  bcmerklich waren. 
Z n  den zahlreichen L um m en und S u l c n ,  die beständig die Wasserfläche belebten, 
gesellte sich n u n  auch ^ v n t e r e r U n  u r o t i e n ,  dessen eigentümliches Hüpfen  und
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Nutschen über das  W asser ,  wie ich es schon aus- A- B r e h m s  Beschreibung 
kennen gelernt habe, ich hier beständig beobachten konnte, sobald der Vogel, durch 
die A nn äh e ru n g  des Schiffes aufgescheucht, die F lucht ergriff. D e r  Leuchtturm 
des B e ll-N ock  wurde passiert; gegen A ben d , a l s  ein feiner, nebliger D u n s t  die 
Luft  erfüllte, w ard  ein eigentümliches P h ä n o m e n  bemerkbar: über den Bergg ipfe ln  
im Westen erschienen die Abbilder dieser Berge  in der Luft  schwebend nnd in u m ­
gekehrter S te l l u n g ,  sodaß die Spitze jedes B e rg e s  die seines Spiegelb ildes  be­
rüh r te .  D e n  folgenden T a g  lies die „ L a u ra "  zwischen den O rk n e y 's  nnd S h e t t -  
l a n d 's  hindurch in den atlantischen O zean  ein, der u n s ,  trotz des ruhigen W e tte rs ,  m it  
ziemlich schwerer D ü n u n g  empfing. L um m en, Larventancher nnd  S u l e n  w aren  noch lange 
Zeit  hindurch sichtbar und  eine fischreiche B an k  hier im N ord en  der britischen I n s e l n  
kündigte ihre N ä h e  durch zahlreiche M ö v en  an , I^ n ru 8  nrA-(nrtlrtu8 und in n r i i r rw ,  
kri8 0 U8 und  e n n u 8 ,  sowie U i88 n  t r i c l n e t v l n  trieben hier in S chw ärm en  ihr Wesen.

A m  7. J u n i  v o rm i t t a g s  w urden  im N orden  die F ä r ö e r  sichtbar, erst gleich 
dunklen Nebelballen  am H o r iz o n t ,  sich n u r  wenig von der düsteren F ä r b u n g  des 
H in te rg ru n d e s  abhebend, dann  allmählich immer kompakter, endlich erhoben sich 
die finsteren B erg inseln  in unm it te lb a re r  N ähe  vor u n s ,  den F u ß  von den W ogen 
des atlantischen O z e a n s  u m b ra n d e t ,  die H ä u p te r  in  dichte Nebelwolken hüllend, 
wo diese sich zeitweilig lü f te ten , blinkte die Schueebedcckung der G ipfe l  hervor;  
erst S u d e ro e  im Westen, dann  der Kegel von Lil le -D im on, S to r e - D im o n ,  da rau f  
S a n d o e ,  n u n  N a a ls o e  (spr. N o ls ö )  mit seinem natürlichen Felsen thor  an  der 
Südspitze und  endlich S t r o m o e  mit der Bucht von T h o rsh a v e n ,  in deren H in te r ­
gründe die S t a d t ,  unser nächstes Reiseziel, vor u n s  lag.

G a r  zu gern hätte ich einen der färischen Vogelberge besucht, zog deswegen 
E rkundigungen  über die E n tfe rn u n g en  solcher u. dgl. m. e in ,  m ußte  aber zu 
meinem Leidwesen erfahren, daß unser kurzer, hiesiger A ufen tha l t  nicht hinreiche, 
auch n u r  die nächstgelegene Vogelw and auf N a a ls o e  zn besuchen und mußte  mich 
daher m it  den Auskünften  begnügen, welche der deutsche Konsul in T h o rs h a v n  
H r .  H . ,  so l iebensw ürd ig  w ar,  m ir  zn erteilen. D anach  wird d a s  Schutzgcsetz 
hier streng gehandhabt,  w ährend der Schonzeit  darf überh aup t  kein Vogel erlegt 
werden, das  E insam m eln  der E ie r  ans den Felsen findet im J u n i  und  J u l i  statt, 
die E ie r  werden zum T e i l  von den S a m m le r n  selbst verspeist, zum größeren Teil  
aber ,  zu vielen T au senden ,  wie K onsul  H .  sa g t ,  nach T h o r s h a v n  und  anderen 
Plätzen znm Verkauf gebracht; d as  Recht, die Vogelberge auszudeu ten ,  steht n u r  
den grundbesitzenden B a u e rn  zu, deren Wohnsitze dem Vogelberge zunächst liegen. 
Z u  sonst unzugänglichen B rutp lätzen  an den F e ls w ä n d e n  m uß  sich der E ie r­
sammler vermittelst eines S e i l e s  herunterlassen, Unglücksfälle kommen dabei vor, 
wenn lose S te in e  von oben nachfallend den M a n n  erschlagen oder der letztere,
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auf schmaler Felsleiste fußend, sich tollkühn von dem S e i l  losbindet, um entferntere 
Gelege zn erreichen, und  dabei abstürzt.

Nach einem kurzen G a n g  durch die S t a d t  wanderte ich h in a u s  in s  F re ie ,  
zunächst an den felsigen S t r a n d ,  wo ich Gelegenheit hatte, die reiche F a u n a  und 
und F lo r a  an und  zwischen den Blöcken, innerhalb  nnd un terha lb  der Grenzen 
der Gezeiten zn bew undern :  in den vielfarbigen Dickichten, die von Lam inarien ,  
F n c n s a r tc n ,  Ulven u. dgl. gebildet w erden ,  blühten (ich kann m ir  diesen bezeich­
nenden Ausdruck nicht versagen) prächtige Aktinien empor, au f  den breiten T a n g ­
b lä t te rn  saßen A sc id ien a r ten ,  W ü rm e r  bewegten sich dazwischen umher neben be­
henden K rabben  nnd p lum pen B ucc in ien ,  während die leeren Gehäuse
der letzteren ans dem dichten T a n g ra sc n  dahinschleppte und  über  ihm kleine Fische 
in dem seichten Wasser ih r  S p ie l  tr ieben, dabei waren die Felsblocke besetzt mit 
S ee ig e ln ,  B a la n id e n  und Napfschnecken zn H nnd cr t tan send en ,  kein W u n d e r ,  daß 
der S t r a n d  an solchen S te l le n  von geradezu ungeheuren S chw ärm en  der L t e v n u  
l u n o n u n u  umgeben war. Hoch über dem G e tü m m el  der kreischenden nn d  fischenden 
Seeschwalben aber schwebten majestätisch I k a r u s  l u u n im m  und B o m
M eercss trande  wandte ich mich n u n  dem Lande zu ; ein anfänglich breiter und 
bequem er, weiterhin aber immer schmäler werdender und schließlich sich g a n z 'v e r ­
lierender F uß w eg  führte mich an einer alten B efes tigung, die wohl gegenwärtig 
ohne jede B edeu tung  ist, aber immer noch besetzt gehalten w i rd ,  v o rüber ,  den 
B erg en  zn. I n  dem saftigen, hohen G rase  der steinnmzännten W iesen , die sich 
hier in der N ähe  jedes Gehöftes finden, bemerkte ich T u t l i r i ä  p u m t e r i ^  brütend 
auf den E ie rn ,  jedesmal bei meiner A nnäherung  schlüpfte der Vogel erst vor­
sichtig eine Strecke in dem hohen G rase  dahi n,  bevor er seine F lü g e l  gebrauchte, 
um  sich auf einen nahen  Felsblock zu schwingen und dort das Ende der S t ö r u n g  
abzuw arten . E s  e r innert  dieses M a n ö v e r  des  W iesenpiepers an das  ähnliche der 
C haradri iden  nnd S co lo p ac id en ,  die dadurch sehr oft mit dem besten Erfo lge  den 
Suchenden  über die Lage des Nestes täuschen wollen. S p ä t e r  sah ich einen 
brütenden Wiesenpieper —  ob M ännchen  oder Weibchen, vermag ich nicht zu 
agen —  das Nest verlassen, dem nahen M eeress trande  zufliegen, dort eifrig ans 
dem ausgeworfenen T a n g  F u t te r  suchend hin- und  herlaufen und bald wieder 
nach dem Neste zurückkehren. W eiterh in  auf  den B ergen  hörte ich X u m e u i u s  
p l i u e o p u s  in voller B a lz  und  ebenso s e o l o x u e i u u .  D a s  M ännchen
des letzteren V ogels  habe ich in meiner Heimat zumeist in  tiefer Abend- oder 
M o rg e n d ä m m e ru n g  balzen gesehen nnd g ehör t ,  selten bei vollem Tageslicht und 
daun  immer iu beträchtlicher H öh e ,  sodaß meine B e m ü h u n g e n ,  h inter  d a s  G e ­
heim nis  der H e rv o rb r in g nn g  der meckernden L aute  zu kommen, immer vergeblich 
waren. H ier  n u n ,  sowie später in S ü d i s l a n d ,  wo die D ä m m e ru n g  um  diese
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J a h r e s z e i t  eine ganz geringe ist und  der Vogel auch, wie ich oft Gelegenheit 
h a t te ,  mich zu überzeugen, gerne am T age  und in niedrigen Luftschichten balzt, 
bietet die Beobachtung, zum al bei dem häufigen Vorkommen der A r t ,  viel weniger 
Schwierigkeiten. I c h  will an  dieser S te l le  gleich mitteilen, w a s  ich auf  S t ro m o e  
und in der Umgebung von Reykjavik mit  gespannter Aufmerksamkeit dabei habe 
w ahrnehm en  können: D a s  F lu g b ild  des balzenden V ogels  glich, bis auf die ge­
ringe G rö ß e  und den schnelleren F lügelschlag , ganz dem der streichenden W a ld ­
schnepfe, jedoch bewegte er sich dabei in unregelmäßigen Kreisen über dem S t a n d ­
ort  des auf dem B o d en  lockenden W eibchens; von Z eit  zu Z e i t ,  in bald  größeren, 
bald geringeren I n t e r v a l l e n  wurde die F lu g l in ie  unterbrochen, indem die Bekassine 
in schräger Richtung niedersank, nm dann sofort wieder zur früheren  H öhe empor­
zusteigen und  den K re is f lug  fortzusetzen. D ie  F lugrich tung  beim Herniedersteigen 
wich von der Ebene des vorher beschriebenen Kreises ziemlich regelmäßig in einem 
Winkel von annähernd  45" a b ,  beim Niederstieg auf einem gewissen P unk te  a n ­
gelangt, schwang sich der Vogel, wie schon e rw äh n t ,  wieder zu der früheren Höhe 
empor und  zw ar in einem nach unten  konvexen B ogen ;  die Linie des Aufstieges 
w a r  regelmäßig viel steiler a l s  die des Niederstieges, die F lu g l in ie  des ganzen 
M a n ö v e r s  ha t  daher im P r o f i l  gesehen die beistehende F o r m :

J e d e s m a l  mit  dem B eg in n  des Niederstieges wurden die meckernden Töne  
hö rb a r ,  dieselben hielten a n ,  b is der tiefste P u n k t  des Niederstieges erreicht w ar ,  
und  hörten a u f ,  sowie der Aufstieg begann , natürlich  gilt das  n u r  von den B e ­
obachtungen, die ich in  größtmöglicher N ähe  des balzenden V ogels  anstellen konnte, 
je weiter entfernt von meinem S ta n d o r t e  jener f log, umso später nach B e g in n  
des Niedersinkens erreichten die T ö n e  mein O h r  und umso länger überdauer ten  
sie den vollendeten Niederstieg, n iem als  aber begannen sie vor dem Niedersteigen. 
Einige M a l e  habe ich die ganze Erscheinung n u r  unvollkommen au sfü h ren  ge­
sehen, indem der Vogel sich auf einen ganz kurzen Augenblick e twas tiefer senkte 
und  sich sofort wieder emporschwang, d a n n  waren stets auch n u r  einige, ganz 
wenige Meckerlaute hörbar .  Eigentümlich und interessant w a r  die V erän d eru ng  
in der Flügelstellung und  -B ew e g u n g ,  die w ährend der Lanterzengung  sichtbar 
w a rd ;  m it dem B e g in n  des Niedersinkens nämlich w urden  die ausgebreiteten 
F lü g e l  etwas näher an den Leib gezogen u n d  zusammengelegt, nicht viel zw ar, 
aber doch deutlich w ahrnehm bar ,  sodaß der F lüge lbng  sich mehr vorwölbte n nd  der 
äußere S chw in gen ran d  sich e twas m ehr der Längsaxc  des K ö rp e rs  näher te ,  zu­
gleich w urden  die Exkursionen der F lü g e l  weniger ausg ieb ig ,  mehr z i t te rnd ,  die
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Auf- und  Nicderbewcguilgcu der F lü g e l  beschleunigten sich gegen vorher deutlich 
bemerkbar am F lügclbng , nnd  zwar entsprachen die Nicdcrbcwegnngcn, oder, wenn 
m an  will, die A nfw ärtsbew cgnngen  der F lü g e l  im Tem po den einzelnen S tö ß e n  
des Mcckcrlantes genau —  soweit menschliches G ehör und  Zcitschätznng das  be­
stimmen können. D ie  Flügclschlägc der kreisenden Bekassine waren nicht immer 
gleich rasch, je langsam er sie aber w ährend des Kreisens w a r e n , umso deutlicher 
kontrastierte damit die Beschleunigung während des Niedersinkens. Besondere B e ­
wegungen der S te n c r fc d c rn ,  der Kchlfcdcrn oder des S c h n a b e ls  habe ich nicht 
wahrnehmen können Z. D a s  Ende des S p ie le s  w ar  d a s  bekannte, nach längerer 
Z e i t  stürzte die männliche Bekassine wie ein vom B ogen  geschnellter P fe i l  zn dem 
unten  lockenden Weibchen herab. —  Bei  der Schilderung  dieser Beobachtungen 
habe ich mich deswegen länger  au fgehalten , weil sie m i r ,  wenn auch nicht mit 
voller B ew eiskra f t ,  so doch mit großer Wahrscheinlichkeit fü r  eine ptcrygealc E n t -  
stchnngswcisc des merkwürdigen B a lz la u tc s  der Bekassine zn sprechen scheinen, 
gegenüber der A nnahm e einer vokalen Lantcrzcngnng.

I n  der folgenden Nacht ging die „ L a u ra "  nach dem Handelsplätze Klacksvig 
ans der I n s e l  Bordoe. W ie ans S t r o m o c ,  so mußte  ich auch hier e rfahren , daß 
ich keine Z eit  hätte, den nächsten Vogclbcrg zn besuchen nnd ein einsamer S p a z i e r ­
gang am S t r a n d e  nnd  auf die, die B ucht von Klacksvig umgebenden Berge  brachte 
nichts N eues ,  n u r  ein Pärchen  von 8 t u r n u 8  v u l g a r i s  habe ich beobachtet, welches 
zwischen dem M ccrcsstrandc  und  einer bestimmten S te l le  an der felsigen B crg cs-  
wand hin- und herflog. D sfenba r  stand d a s  Nest dort in irgend einer S tc iu h ö h ln n g .  
Mich durch den Augenschein davon zn überzeugen gelang m ir  nicht, die betreffende 
S te l le  w a r  fü r  mich zu schwer zu erreichen. W eiterh in  sah ich ein P ärchen  von 
id lnm Sit in s  p d n s o p n s  m it  großem E ifer eine Nebelkrähe verfolgen nnd mehrfach 
nach ih r stoßen. S icher  betreibt O o r v u s  o o r n i x  ihre Ncstränbercicn hier in dem 
nämlichen M aßstabe, wie w ir cs in der H eim at (K u rla n d )  zu sehen gewohnt sind.

Nach dem D i n e r  wurde Klaksvig verlassen nnd  n u n  wandte sich das  Schiff 
längere Z eit  zwischen den hohen F e ls w ä n d e n  in den engen F jo rden  und  S u n d e n  
dahin , welche von Lum m en, Alken und M ö v c n ,  namentlich aber von kolossalen 
S chw ärm en  der L t s r n n  m n e r u r c r  belebt wurden. Leider waren einige, mit 
Vogeln  besetzte W ä n d e  durch Ncbclwoltcn verhüllt , so daß u n s  deren Anblick völlig 
entzogen ward. S cho n  am V orm it tag  hatten heftige W indstöße, die mich ans der

0 Erst nachdem ich vorstehende Zeilen niedergeschrieben hatte, bekam ich V- Rnssoiv's 
Bortrag (Litznngsberichte d. Dorpater Natnrforsch. Gesellsch. 1870) zn Gesichte. Gegenüber 
Russow's Ansicht kann ich nur erklären, daß ich nie ein so starkes Zpreizen der Stcnerfedern 
gesehen habe, wiewohl ich oft genug das Balzmanöver ans 40 m nnd Nieniger habe mit 
ansehen können.
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B ergeshöhe  t ra fen ,  gelehrt, daß auf offener S e e  rau h es  W etter  herrschte, hier 
zwischen den Klippen mit  ih ren  vielfach vorragenden Zacken nnd einspringenden 
Winkeln w ard  ein neues Zeichen davon sichtbar in F o rm  von heftigen M äls t rö m en  nnd 
S t r u d e l n ,  welche die durch den W in d  in  die engen Wasserstraßen gedrängte S e e  
wirbelnd bewegten, aber erst, a l s  w ir  den Schutz der Berg insc ln  verlassend den 
offenen O c e an  erreichten, verspürten w ir die volle G ew alt  des stürmischen W e tte rs ;  
schauerlich-prächtig w a r  die wilde B r a n d u n g  anzusehen, die ihren Gischt t u r m ­
hoch an  den Klippen der Nordspitze von Knnoe und B ordoe  cmporschleuderte nnd 
ebenso die Wasserberge, durch welche das  Schiss mächtig arbeitend dahineilte, 
diesen und den ganzen folgenden T a g  und die dazwischenliegende N acht;  aber 
auch in diesem W etter  gab es kaum einen Augenblick, in welchem keine Vögel sicht­
b a r  gewesen w ä re n ,  D nm i8  e n n u s  und  k i s s n  t r i c k n e t^ In  folgten dem Schiffe 
beständig, mehr a l s  h undert  S eem eilen  nördlich der F ä rö e r  w aren  Gesellschaften 
von U rin ,  l o i n v i n  auf  dem Wasser zu erblicken, einzelne S tu r m ta n c h e r ,  an  ihrer 
Flngweise a l s  solche erkennbar, zogen in einiger E n t fe rnu n g  dahin , oft die W ogen- 

ckamme berührend, und  einmal erblickte ich ganz in der N ähe  ein E xem plar  der 
zierlichen T1rn1n88ickroinn p e ln K i o n ,  welches freilich ebenso schnell wieder zwischen 
den Wellenbergen verschwand, wie es erschienen w ar. D e r  M o rg e n  des 10. J u n i  
brachte u n s  wieder Sonnenschein  und  ruh igeres  W etter ,  neben I ^ r u 8  e n i iu 8  nnd 
ni 'A6ntn ,tu8) sowie H i88n  t r i c k n e t ^ l n  erschien k r o e s l l n n i n  Alnoin1i8 , U r i n  l o r n v i n  
nnd I > n t e r o u 1 n  n r o t i o n  in S chw ärm en  verkündeten unsere A nn äherung  an die 
isländische Küste, D s 8 t r i 8 - A r t e n  quälten und  verfolgten die M ö v en ;  über jene 
erfuhr ich, daß die Seeleu te  ihnen den N am e n  S t r o o n t j a g e r ,  d. i. K otfänger 
geben, weil die N a u b m ö v e  ihre Familiengcnossen, M ö v en  und  Seeschw alben , so 
lange verfolgen und ängstigen, b is letztere ihren Koth fallen ließen, der n u n  von 
der N aubm öve a l s  Leckerbissen sortgcschnappt würde, —  gewiß kommt cs bei der 
von einer D e 8 t r i8  gejagten M ö v e  in der Aufregung zum Fallenlassen der Exkre­
mente , n iem a ls  habe ich aber die Schmarotzerraubmövc nach diesen schnappen ge­
sehen, sondern stets wurde mit der V erfolgung das  Fallenlassen der eben erjagten 
B e u te ,  meist eines weißglänzenden Fischleins bezweckt, welches d ann  von der 
Schmarotzermöve mit unfeh lbare r  S icherhe i t  in der Luft  aufgefangen wurde. —  
N achm ittags  kam die isländische Südküste  in S ich t ,  erst in weiter F e rn e ,  dann 
rasch näher  rückend, endlich w aren  w ir  nahe genug, um die Nächstliegende L a n d ­
schaft mit  voller Deutlichkeit zn sehen?)

0 Welch' ein Anblick! Vor uns die Südspitze von Island , Cap Portland, mit grünem, 
sanft aufsteigendem Strande, dahinter der Myrdalsjökull, die mächtige Kuppe in einigen 
Schnee gehüllt, dessen ebene Oberfläche von der vielzackigen der Gletscherbünder unterbrochen 
wird, welche sich über die düster gefärbten F-elsmassen der Bergabhünge bis nahe an das
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Nach Westen zu ging die F a h r t  der „ L a u r a , "  do rth in ,  wo die finsteren 
Klippen der W estm annsinse ln  über den H orizon t  rag ten ,  H eim any, die größte dieser 
I n s e l n  w ar  ja unsere erste isländische S ta t io n  nnd sollte noch heute erreicht werden, 
daher blieb ich denn trotz der vorgerückten S tu n d e  und trotz der, bei heiterem 
Sonnenschein , empfindlichen Kälte ans Deck, b is  das  Schiss in einer Bucht bei 
H eim any  vor einer lotrechten F e ls w a n d  ankerte nnd die L adung  fü r  die W e s tm a n n s ­
inseln zn löschen begann. D e r  Felsen vor u n s ,  sein abhängiger T heil ,  sowie die 
mit g rün  bedeckte obere Fläche, w ar  besetzt mit  zahllosen B ögeln , Lumm en ans den 
schmalen Leisten der F e l s w a n d ,  dreizehige M ö v cn  und  wohl auch P roce lla r ien  
oben ans dem übergrüntcn  B ergg ipfe l ,  die dunkle W a n d  stellenweise weiß über­
zogen von den Exkrementen ihrer Bewohner.

I n  derselben Nacht ging die „ L a u ra "  weiter. D en  folgenden T a g  blieb 
die Küste immer in S ich t .  H Kurze Zeit  nach dem wir N eykjanäs passiert 
ha tten ,  bogen w ir  in den F a y a f jo rd  ein und  gegen 4  U hr  nachm ittags w arf  die 
„ L a u ra "  vor Reykjavik Anker.

M eine  nächste Absicht w ar ,  die beiden isländischen S rn i th o lo g e n  B .  G r ö n d a / ^  
nnd  P .  N i e l s e n  aufzusuchen, E m pfehlungen an die beiden H erren  verdankte ich 
der Liebenswürdigkeit von H e r r n  Professor N . B l a s i u s ,  dessen gütigem Interesse 

meinem Unternehm en überhaup t  ich herzlichen D ank  weiß. Glücklich t ra f  cs 
sich, daß H e rr  N i e l s e n  sich bei unserer Ankunft gerade in Reykjavik befand, ihn 
später in seinem W ohnorte  Eyrarbakki aufzusuchen, wäre m ir  schwer möglich ge­
wesen. I c h  ging also zn H e r rn  G r ü n d a l ,  dem K u ra to r  des M u s e u m s  von 
Reykjavik und erbat seinen R a t  inbetreff der W a h l  meines Reisezieles und  der 
A rt ,  wie dasselbe zn erreichen sei. E r  sowohl wie H e r r  N i e l s e n ,  den ich nachher

Meercsgestade hinabziehcn, ons den Schluchten und Einschnitten des Berggipfels wirbeln 
weiße Schnecwolken senkrecht in die blaue Luft empor nnd geben Kunde davon, daß dort 
oben noch Stnrinesgewalt tobt. Weiter westlich ragen die Massen des Eyjafjalla Jöknll ans, 
der sein Haupt in Nebelwvlken gehüllt hat,' ans der Dnnstatnwsvhärc, die weiterliin das 
Land verschleiert, tritt noch der dreifach gegipfelte Thrihyrningr bervor, das übrige Land 
verliert sich in Nebel. Hoch über allein ein heiterer blauer Himmel mit lachendem Sonnen­
schein nnd davor die wogende, tief blangrünc Fläche des atlantischen Oceans, — nnr wer 
Ähnliches gesehen hat, kamt den Eindruck beurteilen, den die Szenerie ans diejenigen von 
Nils'machte, welche sich znm erstenmale diesen Lüsten näherten.

- I  Der Eyafjalla-Jöknll verschwamm hinter uns allmähkig in der wolkigen Ferne, 
der S trand von Krisnvik erschien, dann Kap Reykjanäs mit seinem kleinen Leuchtturm, dem 
gegenüber eilte isolierte kahle Felszackc ans dem Wasser ragt, die Karlsklippe genannt, im 
Südwcsten wurde Eldcy sichtbar, das Eiland, ans welchem vor nunmehr einen halben Ja h r­
hundert zuletzt Ulantntt imimnniK gescheit nnd erlegt worden war- im vergangenen Jahre 
hätten, wie mir erzählt wurde, Fischer die senkrechte Wand dieser Schäre erstiegen, indem, 
sie Eiscnstifte in den Felsen getrieben nnd sich so eine Leiter hergestellt hätten. Der Aussage 
dieser Männer zufolge sei die Insel hauptsächlich von Knla dasrmna bewohnt.
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im „Hotel  I s l a n d "  aufsuchte, schlugen einstimmig eine Reise nach den nördlichen 
G egenden, z. B .  nach dem M y v a tn  vor, hier, bei Reykjavik, sei in  ornithologischer 
B eziehung wenig zu finden, im N o rd la n d e  dagegen sei die N a t u r  noch N a tu r ,  
nicht durch die Menschen in ih rer  Ursprünglichkeit gestört. M i t  diesem Vorschlage 
konnte ich umsomehr einverstanden sein, a ls  zufolge dem, w a s  ich früher gehört 
hatte, gerade der M y v a tn  sich durch seinen Reichtum an  gefiederten B ew ohnern  
auszeichnen sollte, n u r  in einem Teile  meines R eisep rog ram m es,  wie es m ir  vor­
her vorgeschwebt h a t te ,  m ußte  ich zu meinem Leidwesen eine Ä nderung  eintreten 
lassen: die Reise zu Lande von Reykjavik nach dem M y v a tn  nämlich, die mich in 
diagonaler Richtung fast durch die ganze I n s e l  geführt hätte, erwies sich, bei der 
kurzen, m ir  zur V erfügung  stehenden Z e i t ,  wodurch ich an die Reise der „ L a u ra "  
gebunden w a r ,  a l s  zu lang d au ern d  und sodann auch a l s  recht kostspielig, ich 
m ußte  daher mit  der „ L a u ra "  an  der S üdküs te ,  der O s t-  und  einem Teile der 
Nordküste entlang nach der S t a d t  Akreyri am E y ja f jo rd  gehen, von wo a u s  der 
M y v a t n  in  zwei-Tagereisen zu erreichen ist. Wenngleich n u n  diese T o u r  w eitaus 
mehr Bequemlichkeiten bot, a l s  der Landweg, so hatte doch der Verzicht auf diesen 
letzteren m-ehrfache Konsequenzen, deren ich heute noch mit B ed aue rn  gedenke: 
nicht a l le in ,  daß m ir  der Anblick des Geysir  und der Herrlichkeiten von T h in g -  
valla verloren g in g ,  ich m ußte  auch die F lu ß -  und  Sum pfgebie te  am F u ß e  des 
V a tn a -  und  - des A rnarfellsjökull  meiden , wo ich zahlreiche Beobachtungen hätte 
machen können u nd  endlich w a r  dabei eine Beschäftigung m it  den Felsenvögeln 
ausgeschlossen; indessen zwangen mich, wie mitgeteilt, die äußeren Umstände dazu, 
mich diesen Verlusten zu un terwerfen . -

- - A m -11 .-J u n i  w aren  w ir  nach Reykjavik gekommen, in der Nacht vom 13. 
auf  -den- 1 4 .  sollte es weiter gehen, ich hatte also keine Z eit ,  einen weiteren A u s ­
flug zu unternehmen und m ußte  mich darau s  beschränken, die S t a d t  n n d  ihre 
nächste Umgebung zu durchstreifen. H e r r  B .  G r ö n d a l  hatte  die Freundlichkeit, 
mich in  d a s  M u seu m  zu fü h re n ,  dessen K u r a to r  er ist, die S t r a ß e n  der S t a d t  
mit  " ih ren  hölzernen oder a n s  Lava  errichteten H ä u s e rn ,  mit  dem S ta n d b ild e  
B e r t e l  T h o r v a l d s e n ' s  auf einem größeren P la tze ,  das  F rem dar tige  im A u s ­
sehen und Beschäftigung der Menschen, die T ie re ,  die ca. 2  Kilometer außerhalb  
der S t a d t  gelegene heiße Q ue l le ,  —  alles das  bot ja  freilich meiner N eugier 
Beschäftigung- indessen erwartete ich ungeduldig, in  die eigentlichen Vogelregionen 
zu gelangen, -sodaß m ir  dasjenige, w a s  ich hier in ornithologischer Beziehung 
sehen konnte, dürft ig  erschien; ich konnte außerhalb  der S t a d t  mehrfach 
x i ' n t S n s j Z ' treffen, ein Weibchen t ru g  Niststoffe im S chn ab e l ,  O aleu-r iuZ  
nivu.118 t r a t  sowohl im S o m m e r -  a l s  auch im Winterkleide a u f ,  au f  e ine r ,  mit 
S te in g erö l l  - bedeckten Fläche im S üdosten  der S t a d t  trieben sich recht zahlreiche
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Pärchen  von 01lnrnckmll8  I r i n t i e u ln  limher, auch X u m e n i u s  p ü a ,6 o p u 8  w a r  dort 
zu sehen, beide Arten  ließen eifrig ihren P a a rn n g s g e s a n g  hören , O n111nn§o 
^ L o l o p n e i n n  fand sich vielfach in der N ä h e ,  Lei der heißen Q ue l le  scheuchte ich 
ein Pärchen  voll do8o1rw8 em por ,  auf dem Spieg e l  des M eeres  bei der
S t a d t  zogen mehrfach U r i n  l o m v i n  und I ^ r n t e v o u l n  n v o t io n  dahin , sowie je 
einmal O e ä s i n i n  n iA v n  und ^l6i'AU8 r u 6 rg -n n 8 0 v, häufig waren M ännchen  von 
d -o lu n te r in  ino1 I i8 8 im n  sichtbar, kleine S chw ärm e von Ü t s r n n  m n o r u r n  und 
wohl auch ü iru nck o , sowie einzelne Exemplare  von M ö v en a r te n ,  R.I88N t r i c k n e tv in ,  
^.NI'N8 n i 'A 6 n t n tn 8 ,  auch I^6 8 t l l8  o n tn v r1 ln o t6 8  w aren  zn jeder Tageszeit  
sichtbar.

Am Abend des 13 .,  bevor unser Schiff Reykjavik verließ, wurde m ir  noch 
d a s  wundervolle S chausp ie l  eines E rg lü h e n s  der umliegenden Berge  nach S o n n e n ­
un tergang zn teil ,  dann dampfteil w ir  den W estm annöern  z n ,  die am folgenden 
M o rg e n  erreicht wurden. W ährend  des Borbeipassierens an  einem der riesigen 
Bogclfelsen ertönte die Dampfpfeife und  n u n  erhoben sich H underte  und  aber 
H underte  der dort sitzenden Böget m it eitlem Geschrei, das  den L ä rm  der D a m p f ­
maschine über tön te ,  w ährend d a s  M e e r  nach wie vor von Bogclscharen bedeckt 
blieb, an  den dichtgedrängten Lummenreihen auf den F e ls v o rsp ru n g e n  keine A b ­
nahme bemerkbar w ard  und der grüne G ipfe l  des B e rg e s  mit leuchtend weißen 
P unk ten  besetzt w a r ,  wie der W in terh im m el in einer Frostnacht m it  S te r n e n .  
J e d e r  dieser weißen P unk te  aber w ar eitle brütende 14i88n t r i c k n o t^ lu .  S o b a ld  
der D a m p fe r  bei H e im any  angelangt  w ar ,  bestieg ich, einer A ufforderung dänischer 
Reisegefährten folgend, mit diesen ein B o o t ,  das u n s  zu einer natürlichen G ro tte  
in der nächsten F e ls w a n d  brachte. Dieselbe bot an sich wenig In te re s s a n te s ,  w ohl  
aber die W änd e ,  an  denen w ir  nahe vorüber fuhren und  auf  deren B orsp rün g eu  
u n s  hier eine Reihe Lum m en, die Hälse wendend nnd leise ihr tiefes „korr, korr" 
hervorstoßend, neugierig-ängstlich betrachtete, —  dort eine dreizehige M öve  auch 
bei größter A nn äherung  ru h ig  sitzen blieb auf ihrem Neste, das  von T a n g ­
stücken bis zur  Höhe einer H andbre i te  aufgeführt  w i rd ,  r i n g s  um  das  B o o t  
fischende, tauchende Lumm en und M ö v en ,  die nach Fncnsstücken fü r  den Nestbau 
suchen. Auf dem Wasser schaukeln zahlreiche Netze zum F a n g e  der Vögel. Diese 
letztere Einrich tung ist ihrer Grausamkeit  wegen bemerkenswert. I n  einem q u ad ra ­
tischen H olz rahm en  ist ein weitmaschiges Netz schlaff ausgespann t ,  vermittelst langer 
Leine auf dem G ru n d e  verankert schwimmen viele solcher F a n g a p p a ra te  auf  dem 
Wasser r in g s  um  die Felsen, fast in jedem dieser Netze sah ich einige b is  mehrere 
T ro i l lum m cn , die, emportauchend, in d as  Netz geraten waren, bei ihren B efre inn g s-  
bemühnngeu sich noch m ehr darin  verwickelt hatten nnd  n u n ,  von der B r a n d u n g  
hin- nnd  hergeworsen, mit  verrenkten und gebrochenen E xtrem itä ten  auf dem
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M arterwerkzeuge langsam ertranken. S o b a ld  ich irgendwo auf I s l a n d  mein 
Schießgew ehr zum Vorschein brachte, um  einen oder den anderen Vogel zu er­
legen, dessen E rb e u tn n g  m ir  wünschenswert erschien, wurde ich sofort bedeutet, das  
G ewehr n u r  ruhen  zu lassen, das  Gesetz schütze die Vögel um  diese J a h re s z e i t .

(Fortsetzung folgt.)

N eue Bereicherungen der A rnis Ostpreußens.
I I .

Von D r. C n r t  F-loericke.
D re i  J a h r e  fortgesetzter B eobachtung in O stp reußen  haben  genüg t ,  do rt  

noch fünfzehn weitere V o g e la r ten  neu nachzuweisen, so daß die Z a h l  der in der 
P ro v in z  (d. h. West- n nd  O stp reußen )  b ish er  vorgekommenen S p e z ie s  n u nm ehr  
gerade  3 0 0  beträg t.  E s  h ande l t  sich n m :

1. O o r v u s  e o r o n e  1^.. F ü r  die R abenkrähe  lag  b ish e r  noch kein s i c h e r e r  
B e w e is  ih re s  Vorkom mens in O stp reußen  vor. H a r t e r t  sagt da rü b e r  ( 1 8 8 7 ) :  
„ D ie  Rabenkrähe  ist noch nicht in P re u ß e n  beobachtet. Alle A ng ab en  ü b e r  ih r  
Vorkommen beruhten , soweit ich sie p rü fen  konnte, auf Verwechselung m it  jüngeren  
S a a tk r ä h e n ."  Am 7. A pr i l  1 891  beobachtete H e r r  K r ü g e r ,  ein unzweifelhaft 
zuverlässiger Vogelkenner, an  der Rossi t tener Ecke starke Krähenzüge, u n te r  denen 
nicht n u r  iruZ 'il6Arl8) o o v u i x  und  m o i r s c i u l ^  sondern auch e o r o i r s  vertreten 
w aren .  A m  13. J a n u a r  1 8 9 4  fand  ich ans der V ord ün e  bei S a r k a u  die Ü ber­
reste einer R abenkrähe . D ie  F lü g e l  w aren  noch gut erhalten  nn d  konnte ich d a ­
durch unzweifelhaft  feststellen, daß  es sich um  e o r o i r s  handelte, denn bei dieser ist 
bekanntlich die erste Schw inge  kürzer a l s  die neunte , bei der S a a tk r ä h e  dagegen gleich 
der neunten. Nach Forstmeister H o f f h  e i n z ,  dem bekannten F lügelspezialisten, kommen 
fast in  jedem W in te r  Rabenkrähen  nach K ö n ig sb e rg ,  oft sogar in g rößerer Z a h l .  
D asse lbe  berichtete m ir  H e r r  Rittergutsbesitzer B a l l o ,  ein sehr tüchtiger J ä g e r  und  
Beobachter, fü r  die G egend  von  Kleinhcide, östlich von  K ön ig sb e rg .  Ebenda sah 
ich Ende S e p te m b e r  und  A nfan g  O ktober  1 8 9 4  mehrfach R ab enkrähen  a u s  so 
g ro ß e r  N ähe ,  daß jeder Zw eife l  a n  ih re r  A rtangehörigkeit  ausgeschlossen erscheinen 
mußte. E s  dürfte  demnach a l s  feststehend zu betrachten sein , daß  dieser v a g a -  
bnnd irende  Vogel sich zur  Zngzcit  auch b isw ei len  bis nach O s tp reu ßen  verstreicht, 
wobei ungünstige  W itte rnngsvcrhä ltn isse  (z. B .  sehr nasse J a h r e )  im m itt leren  
Deutschland  eine R o lle  spielen mögen.

2. ? ie o ic k e s  t r ickne tzO us  ( D ) .  H e r r  B a l l o  teilte m ir  m it :  „ D e n  D r e i ­
zehenspecht habe ich 1 8 7 2  in M a s u re n  erlegt, wo er sicherlich häufiger ist, a l s  
m a n  glanbt. Ich  kam d a m a l s  von  der Schu le  in  D a n z ig  a l s  ju n g e r  M a n n  nach
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